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K U R Z N O T I E R T

Wegwerfen? Denkste!
Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND), die Öko-
stadt Rhein-Neckar die Transition-
Town-Bewegung sowie das Haus der
Jugend laden am heutigen Samstag zu
einem Repair-Café ins Haus der Ju-
gend, Römerstraße 87, ein. Von 13 bis
17 Uhr können Besucher dort in ge-
mütlicher Atmosphäre Schäden an
Alltagsgegenständen gemeinsam mit
ehrenamtlichen Helfern beheben.
Mitgebracht werden können Fahrrä-
der, Kleinelektrogeräte, Mobiltelefo-
ne, Kleidung, kleine Möbelstücke so-
wie Spielzeug aus Holz. Wer bereits
weiß, was am Gegenstand kaputt ist,
sollte die nötigen Originalersatzteile
mitbringen. Nicht zur Reparatur, aber
als Spende können Besucher nicht
mehr gebrauchte, aber funktionsfä-
hige Laptops mitbringen. Die Teil-
nahme ist kostenfrei und ohne An-
meldung möglich. Die Veranstalter
bitten um Kuchenspenden.

Handschuhsheimer Blütenpracht
Das Evangelische Forum Hand-
schuhsheim lädt am morgigen Sonn-
tag zu einer Führung durch den Blü-
tengarten in Handschuhsheim und
zum Ausklang zu Erdbeerbowle, Ge-
bäck und Gesprächen ein. Treffpunkt
ist um 15 Uhr die Bioland-Gärtnerei
Wiesenäcker, Gewann Schläuchen 4.
Rückfragen beantwortet Rüdiger
Runge unter der Mobiltelefonnummer
0173 / 8242446.

Buntes Wiedersehen
Unter dem Titel „Im Farbenrausch des
Wiedersehens“ ist vom 10. Juni bis 15.
Juli die Ausstellung des syrischen
Künstlers Ibrahim Jalal in der Gale-
rie Arabeske, Kulturzentrum der
Freunde Arabischer Kunst und Kul-
tur, Dossenheimer Landstraße 69, zu
sehen. Die Öffnungszeiten sind mitt-
wochs bis freitags von 17 bis 20 Uhr so-
wie samstags von 14 bis 17 Uhr. Mehr
Informationen per E-Mail an
info@arabischekultur.de.

Hommage an Friedrich Hölderlin
Vor 175 Jahren starb Friedrich Höl-
derlin in Tübingen. Aus diesem An-
lass gibt Gerlinde Horsch Einblick in
Leben und Werk des bedeutenden
Dichters am Sonntag, 10. Juni, um
10.40 Uhr in einem Vortrag bei der
Akademie für Ältere, Bergheimer
Straße 76.

Effektiver Austausch
Wie führt das Miteinander-Reden zum
Erfolg? Die Volkshochschule, Berg-
heimerStraße76,bietetamFreitagund
Samstag, 15. und 16. Juni, ein Semi-
nar an, in dem an Alltagsbeispielen ge-
nau das betrachtet und geübt wird. Es
wird verdeutlicht, dass die Art und
Weise, wie man mit anderen spricht,
einen erheblichen Einfluss auf die
eigene Zufriedenheit haben kann. An-
meldungen bis Montag, 11. Juni, unter
Telefon 06221 / 911971 oder per E-
Mail an: beruf@vhs-hd.de.

Trauercafé „Altstadt“
Der Ambulante Hospizdienst des Dia-
konischen Werks der Evangelischen
Kirche bietet jeden zweiten Sonntag
im Monat, von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr,
ein Trauercafé an. Der nächste Ter-
min ist am morgigen Sonntag, 10. Ju-
ni. Das Trauercafé ist ein Angebot für
Menschen, die den Verlust eines Na-
hestehenden betrauern und sich mit
anderen austauschen möchten. Treff-
punkt ist das Seniorenzentrum Alt-
stadt, Marstallstraße 13. Für weitere
Informationen steht die Koordinato-
rin des Ambulanten Hospizdienstes
des Diakonischen Werkes, Ute Schlö-
der, unter Telefon 06221 / 5996620
oder per E-Mail an hospiz@dwhd.de
zur Verfügung.

Barrierefreie Kommunikation
Lautsprachbegleitende Gebärden
verhelfen zu einer barrierefreien
Kommunikation zwischen Schwerhö-
rigen und Guthörenden. Die Volks-
hochschule, Bergheimer Straße 76,
bietet hierzu ab Mittwoch, 13. Juni,
einen Aufbaukurs an, in dem Gebär-
den, Fingeralphabet, unterstützende
Mimik und deutliches Artikulieren
vertieft werden. Der Kurs ist für Er-
taubte, Schwerhörige und Guthören-
de geeignet, die schon Grundkennt-
nisse haben. Anmeldung bis Sonntag,
10. Juni, unter Telefon 06221 / 911971
oder per E-Mail an beruf@vhs-hd.de.

Straßensperrung
Die Stadt sperrt wegen Baumaßnah-
men im Graimbergweg 6 bis 8 die Stra-
ße noch einmal kurzfristig für den
Verkehr. Dies soll am Montag, 11. Ju-
ni, zwischen 13 und 15 Uhr gesche-
hen, da in dieser Zeit keine Linien- und
Schulbusse fahren. Der Verkehr wird
während dieser Zeit über Molkenkur-
weg, Klingenteichstraße, Johannes-
Hoops-Weg und Steigerweg zur Rohr-
bacher Straße umgeleitet.

Uwe Bellm und Nicolas Meiringer „denken groß“, wenn sie alle Probleme der Heidelberger Altstadt auf einen Schlag lösen: Sie saufen in einem riesigen Stausee ab (links). Das Motto könn-
te hier auch lauten „Stadt im Fluss“. Till Schweizer hingegen träumt von einer Kopie der Alten Brücke über die Autobahn 5 beim Patrick-Henry-Village (rechts). Repro: RNZ

Wenn Architekten sich austoben
Die Ausstellung „Denk mal Utopia“ zeigt in der Chapel in der Südstadt Entwürfe, die Impulse geben – oder auch provozieren

Von Jonas Labrenz

Normalerweise müssen Architekten und
Stadtplaner einiges bedenken: Bebau-
ungspläne, Denkmalschutzauflagen, das
Budget und vieles mehr. Jetzt konnten sie
ihrer Fantasie freien Lauf lassen. Verant-
wortlich dafür ist der Verein „FormAD“,
der sich für seine zweite Ausstellung „Denk
mal Utopia“ ein besonderes Motto über-
legthat:30Entwürfe–jedervonihnennicht
größer als 40 mal 40 Zentimeter – zeigen
in der Chapel, Ecke Rheinstraße /
Römerstraße, wie sich die Architekten Hei-
delberg auch vorstellen könnten. Das
Spannende daran: Realistisch sollen die
Entwürfegeradenichtsein–unddahersind
sie auch eine Provokation.

Die Idee zur Ausstellung kam im Vor-
feld der Zwischenpräsentation der Inter-
nationalen Bauausstellung (IBA): „Wir
dachten, lasst uns doch die Kollegen auf-
fordern, einen klassischen Servietten-
entwurfzumachen“,erklärtThorstenErl.
Der Vorsitzende von „FormAD“ war be-
geistert von den vielen Einsendungen:
„Die kamen von Architekten aus arri-
vierten Büros, aber auch ganz jungen
Kollegen“, so Erl. Bis Donnerstag, 14. Ju-
ni, können die Besucher über ihren Lieb-
lingsentwurf abstimmen. Was die Planer
zu Papier gebracht haben, war nur ihnen
überlassen. Lediglich die Größe war vor-
geschrieben. „Da wollten wir uns in das
Abenteuer stürzen“, schmunzelt Erl.

„Think Big“ – Denk groß, schleudern
Uwe Bellm und Nicolas Meiringer in ro-

safarbenen Lettern dem Betrachter ent-
gegen. Und der entdeckt: Die Altstadt ist
abgesoffen und das Schloss hat nun einen
eigenen Neckarstrand. Verantwortlich
dafür ist der riesige Staudamm in der
Mitte des Bildes, vor dem der Kaufhof am
Bismarckplatz winzig wirkt. Knapp hin-
ter der Sofienstraße ist dann auch alles
weg: Die Hauptstraße, die Heiliggeist-
kirche, das Hotel Ritter und auch die rest-
lichenSehenswürdigkeiten,die jedesJahr

Tausende von Touristen nach Heidelberg
locken.

Till Schweizer provoziert dagegen mit
einem anderen Wahrzeichen – oder bes-
ser – einer Kopie desselben. Denn der
Architekt sieht in seinem Entwurf einen
Nachbau der Alten Brücke als Querung
über die A5 vor, um das Patrick-Henry-
Village (PHV) anzubinden. 78 000 Autos
fahren täglich in diesem Autobahnab-
schnitt und damit sähen mindestens so

viele Menschen die braunen Hinweista-
feln auf die Sehenswürdigkeiten der
Stadt, ist darunter zu lesen. Und weiter:
„StattderharmlosenSchilderkönnteeine
Adaption oder Interpretation der Alten
Brücke das PHV erschließen und den Zu-
gang aufwerten; ein Anlass, auch das Ori-
ginal zu sehen, wird geschaffen“, so der
bissige Kommentar.

Nicht die Altstadt, aber doch die Gleis-
anlagen würde Christiane Hauß dagegen
gerne versenkt sehen: Ihre Utopie „Stadt-
teilbrücke“ könnte auch als Heidelberg 21
firmieren und sieht eine Überdachung der
Gleise zwischen Czernyring und Mont-
pellierbrücke vor. Damit würden nicht nur
die Bahnstadt und Bergheim näher zu-
sammenrücken: Auch die mit der Bahn
reisenden Besucher könnten so an einem
lebendigen Ort ankommen, führt Hauß in
ihrem Entwurf aus. Als „grüner Neckar“
soll der Park dann sogar bis nach Rohr-
bach und Wieblingen laufen.

Erl ist stolz, wenn er sich die ver-
schiedenen Entwürfe anschaut. „Es kann
sehr anregend wirken oder eine kritische
Stellungnahme sein“, erklärt er und be-
tont: „Es geht nicht darum, realistische
Vorschläge zu machen.“

Fi Info: Die Ausstellung in der Chapel,
Ecke Rheinstraße / Römerstraße, ist
noch bis zur Finissage am Donners-
tag, 14. Juni, zu sehen. Bis dahin kön-
nen die Besucher ihren Favoriten
wählen. Um 20 Uhr wird der Publi-
kumspreis verliehen.

Der Entwurf von Christiane Hauß erinnert ein wenig an „Heidelberg 21“: Die Bahngleise wer-
den verbuddelt, der Hauptbahnhof überdacht. Repro: RNZ

Einst war er Vorderlader-Weltmeister
Harald Gallenstein feiert am Sonntag seinen 80. Geburtstag – Sportschütze aus Leidenschaft

Kaz. Harald Gallenstein war schon um die
40 Jahre alt, als er das Schießen mit dem
Vorderlader-Gewehr für sich als sport-
liche Disziplin entdeckte. Danach stieg er
aber schnell in die Deutsche National-
mannschaft auf, er gehörte ihr von 1981
bis 1987 an. „Ich habe gezielt – und auf
Anhieb getroffen“, erinnert er sich. Am
morgigen Sonntag feiert er in Rohrbach
seinen 80.Geburtstag.

Bei Wettkämpfen im englischen Bis-
ley und im französischen Versailles holte
Gallenstein zwei Weltmeistertitel, im
spanischen Madrid wurde er zweimal Vi-
zeweltmeister. Das sei seine härteste
Weltmeisterschaft überhaupt gewesen,
verriet er damals in einem Zeitungsarti-
kel, weil er sich bei 35 Grad im Schatten
„wie in einer Bratpfanne“ gefühlt habe.
Zwei Jahre später in Kanada herrschten

andere klimatische Bedingungen. Auch
von dort kehrte er als Vizeweltmeister zu-
rück. Darauf, sieben Mal Deutscher
Meister in verschiedenen Gewehrdiszi-
plinen geworden zu sein, ist der Jubilar
ebenfalls stolz. „Schießen ist Leistungs-
sport. Da muss man täglich trainieren“,
sagt er, der bei verschiedenen Schüt-
zenvereinen Mitglied war. Seine erste
Waffe, ein Luftgewehr, hatte er im Alter
von 27 Jahren in der Hand, stieg aber
schnell auf Pistole um. Der gebürtige
Weststädter ging auch gerne turnen, wur-
de aber zu groß und zu schwer, um bei
Wettkämpfen erfolgreich zu sein. Ähn-
lich war es mit der Leichtathletik. Ha-
rald Gallenstein ist gelernter Hotelkauf-
mann, war die meiste Zeit seines Be-
rufslebens aber als Handelsvertreter im
Baugewerbe tätig.

Stolz präsentiert Harald Gallenstein Fotos von
seinen sportlichen Erfolgen. Foto: Kaz

Kreml-Kritiker sitzen im Knast
Mahnwache und Dokumentarfilm zum Fall Oleg Sentsov

RNZ. Die Menschenrechtsorganisation
Amnesty International Rhein-Neckar ruft
für den heutigen Samstag, 11 Uhr, zu einer
Mahnwache für Oleg Sentsov auf. Am
Anatomiegarten in der Hauptstraße er-
innert die Kundgebung an den interna-
tional anerkannten Filmregisseur aus
Heidelbergs Partnerstadt Simferopol auf
der Krim. Sentsov wurde am 25. August
2015 in einem umstrittenen Verfahren von
einem russischen Militärgericht zu 20
Jahren Haft verurteilt. Er hatte an einer
Demonstration gegen die russische Be-
setzung der Krim teilgenommen und wur-
de deshalb wegen „terroristischer Akti-
vitäten“ angeklagt. Zur Zeit sitzt Sent-
sov seine Haft in einem Arbeitslager unter

kritischen Bedingungen ab. Seit dem 14.
Mai 2018 befindet er sich im Hunger-
streik. Sein Gesundheitszustand ist laut
Freunden besorgniserregend.

AskoldKurovhatüberdenProzessden
Dokumentarfilm „The Trial – The State
of Russia vs Oleg Sentsov“ gedreht. Am
Mittwoch, 13. Juni, wird er im Gloria-Ki-
no, Hauptstraße 146, im Beisein des Re-
gisseurs gezeigt. Anschließend gibt es ein
Publikumsgespräch. Mit der Mahnwache
und der Filmvorführung will Amnesty
International den Fokus der Öffentlich-
keit auf die Bedrohung der Menschen-
rechte in Russland richten, dem Gastge-
berland der diesjährigen Fußballwelt-
meisterschaft.

Härteres Trinkwasser
für einige Haushalte

RNZ. Ein Blitzeinschlag ist der Grund für
eine Störung in der Aufbereitungsanlage
der Schmittsche Quellen. Normalerweise
versorgt diese die Haushalte in den obe-
ren Hanglagen von Handschuhsheim,
Neuenheim sowie die Hirschgasse bis hin
zum Haarlass mit Trinkwasser. Bis zur
Behebung der Störung in voraussichtlich
zwei Wochen übernehmen die Wasser-
werke die Versorgung der Bezirke. Da-
mit steigt der Härtegrad des Wassers in
den Haushalten, die sonst reines Quell-
wasser erhalten. „Wir empfehlen allen
Betroffenen, ihre Geschirrspülmaschi-
nen und andere elektrische Geräte pro-
phylaktisch auf einen Härtegrad von 20
dH umzustellen und auch bei der Dosie-
rung von Waschmittel den höheren Här-
tegrad zu berücksichtigen“, empfiehlt
Sven Lippert von den Stadtwerken. Mehr
Infos auch unter www.swhd.de/wasser.

Der „König Kunde“
und seine Rechte

RNZ. Wenn der teure Laptop nach vier
Wochen nicht mehr funktioniert oder der
preisreduzierte Föhn nach kurzer Zeit den
Geist aufgibt, sind das Fälle für die ge-
setzlich geregelte Sachmängelhaftung. In
dem kostenlosen Vortrag „Kauf und Re-
klamation: Ihre Rechte als König Kunde“
erfahren Verbraucher am Donnerstag, 14.
Juni, um 16 Uhr, welche Ansprüche sie im
Zusammenhang mit Gewährleistungs-
rechten und Garantie haben, und wie man
diese durchsetzt. Der Vortrag der Ver-
braucherzentrale findet in der Stadtbü-
cherei, Poststraße 15, im kleinen Vortrags-
raumstatt.EineAnmeldungerleichtertdie
PlanungundistunterTelefon0711 / 66910
oder info@vz-bw.de möglich.

Die Dominanz des
Englischen

sow. Die „Europäer im Gespräch“ dis-
kutieren am Montag, 11. Juni, um 19 Uhr
im Deutsch-Amerikanischen Institut,
Sofienstraße 12, die zunehmende Domi-
nanz der englischen Sprache, insbeson-
dere im akademischen Raum. Erläutert
wird die Frage, ob sich daraus auch Fol-
gen für den europäischen Sprachge-
brauch ergeben. Zu Gast ist der Sprach-
wissenschaftler Professor Winfried
Thielmann von der Technischen Univer-
sität Chemnitz, der zehn Jahre in Aus-
tralien verbracht hat und vor diesem Hin-
tergrund von seinen Erfahrungen berich-
tet. Darüber hinaus wird auch über ak-
tuelle Entwicklungen in Europa disku-
tiert. Der Eintritt ist frei.
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